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Wem gehört das Wasser?  
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Zeno Diemer: Kreuzung zweier Aquädukte in der Via Latina SÖ von Rom  

Wasser als Lebensmittel 
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Wasser als Standortqualität 

Hafencity, Hamburg 
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Wasser als Standortqualität 

Stadthafen, Senftenberg 



www.competitionline.de 
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Wasser als Erlebnis 



Wasser als Erlebnis 
Badeschiff, Berlin 



Wasser als Erlebnis 
Amsterdam 
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Waldsee Lauer 



Gärten der Welt, Orientalischer Garten (Berlin) 

Wasser als Genuss  
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Wasser als Gefahr 



Wasser als Gefahr! 



Wasser als Gefahr 



Jedes Wasser hat seine… 

… Eigenarten 
… Empfindlichkeiten 
… Vielfalt an Interessenlagen 
… Begabungen 
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Stadt und Wasser 
 
 
 
 
 
 
 
 



Stadt und Landschaft 
 
 
 
 
 
 
 
 



Wasser  
= vielfältig und ambivalent! 
 
 
 Wasser ist begehrt! 

Wasserlagen sind 
unterschiedlich! 
 

 Wasser und Land ergeben 
 eine Einheit!  



 Wassertouristisches Nutzungskonzept in der Region Leipzig 
Verträglichkeitsuntersuchungen – Umsetzungsstrategie 

1. und 2. Phase 

Grüner Ring 
Leipzig 

Stadt Leipzig, Amt f. Umweltschutz,  
Abt. Wasserwirtschaft / 
Flächenmanagement 

Zweckverband 
Kommunales Forum Südraum 

Lausitzer und Mitteldeutsche  
Bergbau-Verwaltungs- 
gesellschaft mbH 

Auftraggeber 1. Phase: Auftraggeber 2. Phase: vertreten durch: 

Präsentationstermin 13.2.2007 



            
         Juristische Aspekte 
 

       
         Schutzgut Wasser wasserwirtschaftliche Machbarkeit 
 

 
                Definition des Projektes / Natura 2000–Erheblichkeit 
 

Bearbeitungsteam 1 Phase: 

Institut f. Umwelt- 
und Planungsrecht 
Universität Leipzig 

Prof. Dr. M. Oldiges 
Leipzig 

 Wassertouristisches Nutzungskonzept in der Region Leipzig 
Verträglichkeitsuntersuchungen – Umsetzungsstrategie 

1. und 2. Phase 

Leipzig / Berlin 

Dresden 

Bearbeitung 2 Phase: 

            
         Natura 2000–Verträglichkeitsuntersuchung 
          für vier Gewässerabschnitte 
 

Leipzig / Berlin 

Interdisziplinarität 



Zielsetzung der Untersuchung 

Befund - Ausgangslage 

 
 Das wassertouristische Nutzungskonzept ist ein regionales Projekt (RP Leipzig) 
  (Schlüsselprojekt des Grünen Ringes Leipzig) 
 

 
 Der Gewässerverbund ist ein Baustein einer neuen regionalen Identität 
 

 
 Gewährleistung einer natur- und umweltverträglichen Umsetzung des Wassertouristischen 
   Nutzungskonzeptes unter besonderer Berücksichtigung: 
 
   - der  Natura 2000 – Verträglichkeit (1. Phase Vorprüfung und 2. Phase Verträglichkeitsuntersuchung) 
 
   - wasserwirtschaftlicher und gewässerökologischer Machbarkeit und Verträglichkeit 
 
   - rechtlicher Steuerungs- und Regelungsmöglichkeiten sowie Verkehrssicherungspflichten 

 



Natura 2000 Erheblichkeitseinschätzung (Vorprüfung) Rechtsstatus 

Wassertouristisches Nutzungskonzept 
    
  informelle Planung 
      keine Prüfpflicht 
 
 
Einzelvorhaben des wassertouristischen Nutzungskonzeptes 
 
  genehmigungs-, erlaubnis- oder bewilligungspflichtig 
 
      Prüfpflicht 
 

Zielsetzung der vorgezogenen Prüfung der informellen Planung 
 
  Minderung des Prüfaufwandes für die Einzelvorhaben 
  (Prinzip der planerischen Abschichtung, Klärung der weitreichenden 
   betrieblichen Wirkungen, nur noch anlage- und baubedingte Wirkungen zu 
   klären)   
 
  Identifikation von Wechsel- und Summationswirkungen 
 
  Absicherung von Realisierungschancen 
   (Vermeindung von Fehlinvestitionen) 



Methodik der Natura 2000 Untersuchung  



Der Untersuchungsgegenstand wurde definiert! 
 
 
 
 

 

Welche Kurse? (Betrieb) 

Welche Bauwerke? (Anlagen) 

Welche Bootstypen auf welchen Kursen? (Betrieb) 

Welche Nutzungsintensitäten auf welchen Kursen und Abschnitten?  

Welche Empfindlichkeiten des Naturraumes?  

 



Übersichtsplan  
 



Merkmale der Region: 225 km Fließgewässer und Kanäle (7 Kurse) 



Merkmale der Region : die neuen Seen 



Merkmale der Region: die wertvollen Naturräume 



Merkmale der Region: die enge Verflechtung mit dem Siedlungsraum 



Wassertouristische Tradition 

Fahrgastschifffahrt auf dem Elsterflutbett 
VS „Sachsen“ Höhe Beipertbrücke (1952) 

Paddelboote auf der Pleiße am Restaurant 
Wassergott  Nähe Connewitzer Wehr  etwa 1910 



Das Wassertouristische Nutzungskonzept in Zahlen 

 Länge der Kurse von  7,5 km  bis  41,5 km 

 Gesamtlänge der aktuell genutzten Gewässerabschnitte 20 km Motorboote , weitere 40 km Kanus 

 Vorraussetzungen für die Umsetzung insgesamt   > 100 bauliche Maßnahmen (Zeitraum 10 -15 Jahre) 
  
 - Stadthafen Leipzig 
 
 - neue Gewässerverbindungen  ca. 6,5 km  (ohne Verlängerung Elster-Saale-Kanal)  
 
 - Gewässerausbau ca. 20 km (Pleiße, Neue Luppe)  
  
 - Bau von Schleusen, Fisch-Bootspässen (Verbesserung der Gewässerdurchgängigkeit). 
  
 - Bau von Stegen, Umtrageeinrichtungen,  Ein- und Ausstiegshilfen   
  
 - zahlreiche Projekte an und auf den neuen Seen 

 7 Kurse 

 Gesamtlänge der Kurse in der Planung  225 km Fließgewässerstrecke 



Bootstypen   Anforderungen an das Gewässer 
 

-muskelgetriebene Boote 
 
- Kanu, Paddel- , Freizeitboote  mind. 0,3 m besser 0,4 m Wassertiefe 
  (Kajak, Canadier, Ruder-   mind. 5,0 m Sohlbreite, 
  Schlauchboote )   lichte Höhe Brücken 1,50 m 
 
 
- Sport-und Wanderruderboote  mind. 0,9 m Wassertiefe   
    mind. 10,0 - 18,0 m Sohlbreite, 
    lichte Höhe Brücken 1,50 m 
 
- Segelboote     mind. 1,50 m Wassertiefe 
  (nur Seen)     mind. 5,00-10,00 Fahrwasserbreite 

    
     
motorgetriebene  Mehrpersonenboote 
 
- flachgehende gewässeran-   mind. 0,60 m Wassertiefe   
 gepasste Motorboote, Mehr-  mind. 6,00 Sohlbreite 
 personenboote; LeipzigBoot  lichte Höhe Brücken 1,90 m 
       
  
- Fahrgastschiffe,   1,0-  2,0 m Wassertiefe 
  große Motorjachten   6,0- 10,0 m Fahrwasserbreite  
 (nur Seen, Karl-Heine-Kanal) 
 



Wassertouristische Nutzung im Bestand 



Wassertouristische Nutzung – Planung 2015: Grundlage der Untersuchungen 



Qualitative Prognose als zielführende Methodik 

Ergänzung / Überprüfung 
Auswertung von empirischen Untersuchungen aus anderen gewässertouristischen Regionen 

Die ‚Delphi-Methode’ 

  
1. Delphi-Runde 
 
 

  
Fachwissen, Erfahrungen, Erwartungen  und 
persönliche Einschätzungen von Experten und 
Schlüsselpersonen (Gewässernutzer, Beobachter)  
werden ermittelt. 
  
   

1. Auswertung 
 

  
Separate Daten und Kenntnisse werden in einen 
schlüssigen, systematisch aufgebauten 
Gesamtzusammenhang gebracht und in Karten mit 
Erläuterung dargestellt. 
  

   
2. Delphi-Runde 
 

  
Die Ergebnisse der Zusammenschau werden zur 
Diskussion gestellt und hinsichtlich der Plausibilität 
überprüft. 
 

  
2. Auswertung 
 

  
Die Prognose wird ergänzt und überarbeitet 
 



Prognose Ergebnis: Frequenzklassen – Gesamtnutzung bei umfassendem Ausbau 



 

 

Natura 2000 - Erheblichkeitseinschätzung (Vorprüfung) 

SCI 4639 – 301 
 „Leipziger Auensystem“ 

SCI 4639-302 
„Bienitz und Moormergelgebiet“ 

SCI 4693-301 
 „Elsteraue südl. Zwenkau“ 

SCI 4537- 301 
Saale-Elster-Luppe-Aue 

SCI 4638-302 
„Elster-Luppe-Aue“ 

SCI 4639 – 301 
 „Leipziger Auensystem“ 

SPA Gebiet 
„Leipziger Auwald“ 

SPA Gebiet 
„ Saale-Elster-Aue 
 südl. Halle“ 

 

Sachsen   Sachsen-Anhalt 

 

3 FFH-Gebiete  2 FFH-Gebiete 

1 SPA-Gebiet   1 SPA-Gebiet 

 



Gesamtanalyse: Naturraumwertigkeiten und -empfindlichkeiten (FFH und SPA) 



Ergebnis der Natura - 2000  Erheblichkeitseinschätzung (1.Phase) 

  Kursabschnitte mit geringen oder noch tolerierbaren Beeinträchtigungen (25 von 225 km) 

  mittelbare Betroffenheiten durch betriebsbedingte Störungen, randliche Beeinträchtigungen für Arten  
  und Erhaltungsziele in Kursnähe 

 

  Kursabschnitte in denen erhebliche Beeinträchtigungen nicht auszuschließen sind  
  (30 von 225 km / 15 %) 

   direkte vorrangig betriebsbedingte Betroffenheiten und Beeinträchtigungen für empfindliche Arten und 
   Lebensraumtypen  

          - Brutplätze und Aufenthaltsbereiche Eisvogel 

          - Brutplätze Schellente 

          - Wasservogelrastplätze 

         - naturnahe Flussabschnitte, Bäche, Altarme  
           („Worst-Case“ Annahme) 
 
   und die Durchführung einer Verträglichkeitsuntersuchung und – Prüfung (2.Phase) notwendig  
   wird 
 
    

   Kursabschnitte ohne Betroffenheiten (145 km von 225 km) 

   Kurse außerhalb von Schutzgebieten bzw. keine Vorkommen von Arten und LRT der 
   Erhaltungsziele in Kursnähe 



Natura 2000 – Erheblichkeitseinschätzung - Handlungsbedarf 

N 

N 

N 

             Naturvorrangbereiche (Kurs  3, Abschnitte 1a, 7): 
              Schadensbegrenzung mit örtlichem Bezug,  
              projektgebunden (Nutzungsreglementierung), Monitoring 

N 

             Monitoring : Vermeidung von Beeinträchtigungen (Abschnitt 1a) 

            Untersuchungsbereiche für Natura 2000 –  
             Verträglichkeitsprüfung (2.Phase) 

             Gewässerabschnitte mit Qualifizierungspotenzial für 
              Natura 2000 

N 

            Wassertouristische Schlüsselkurse (Kurse 1, 5): 
             Schadensbegrenzung - örtlicher und überörtlicher Bezug, 
             (Gesamtvorhaben – gesamte Schutzgebietskulisse);  
             Monitoring 

N 



Ergebnis der  Natura –2000 Verträglichkeitsuntersuchung (2.Phase) 

            Untersuchungsbereiche für Natura 2000 – VU (2.Phase) 

             Gewässerabschnitte mit Qualifizierungspotenzial für 
              Natura 2000 

L K 

K 

K 

L 

         Nutzung als Kanu-Gewässer in vollem Umfang möglich K 

             Nutzung als Kanu-Gewässer eingeschränkt  
             Gewässerabschnitt bis 31.7. nutzungsfrei  K 

         Nutzung als LeipzigBoot-Gewässer in vollem Umfang möglich L 

         Nutzung als LeipzigBoot-Gewässer reglementiert möglich L 

         Nutzung als Kanu-Gewässer ab Mitte April möglich K 

       



4. Vereinbarkeit mit gewässerökologischen und 
wasserwirtschaftlichen Anforderungen 
Schutzgut Wasser - Verträglichkeitsuntersuchung 
- Fließgewässer und Verbindungsgewässer 

 
Inhalte:   Analyse der ökologischen Struktur, Gewässerbeschaffenheit  
   
   Eignungsanalyse Gewässerstruktur und Wasserdargebot für 
   Bootsnutzung 
 
   Ermittlung der Emissionsbelastung durch Motorboote 

Schwerpunkte 
 
Ökologische 
Risikoanalyse 
 
 
Bewertung der vom 
Bootstourismus 
ausgehenden 
Emissionen 
 
Basis EU-WRRL 
 
Guter ökologischer 
Zustand  
Durchgängigkeit 



Ergebnis Projektentwicklung und Verträglichkeitsuntersuchungen  
  

                   

                 
                

  

 

 

 

                 

                  
                   

                 

               

                 

       

2008 – Entwicklungshorizont 2015 



Kommunikation und Monitoring 
Prozess 
  
 

Beratungen / Abstimmungen   
(über 70 Termine) 
 

Informationen   
(Internet, Faltblätter, Ausstellungen, Öffentliche Veranstaltungen) 
 

Monitoring   
(Natur verändert sich! Prognosen haben Unschärfen) 
 
 



2006 
Verträglichkeitsuntersuchung 
Umsetzungsstrategie 



2008 
Auf acht Kursen die  
Region entdecken 



für das Befahren  
der Fließgewässer 

10 Regeln 



2012 
Von der Vision zur Wirklichkeit  



2015 
From vision to reality 



Webseite 



Verbindlichkeit 
Ziel der Regionalplanung Westsachsen 
 
Die Entwicklung des „Touristischen Gewässerverbundes Region Leipzig“ ist als 
konkretes Ziel für die Tourismus, Freizeit und Erholungsentwicklung im Raum 
Westsachsen bestimmt (Z.8.3.4). 
 

Ziele des Regionalplanes sind verbindliche Vorgaben zur Entwicklung, Sicherung 
und Ordnung des Raumes. Sie sind von öffentlichen Stellen bei ihren 
raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen zu beachten. Je nach 
Konkretisierungsgrad lassen die Ziele nachfolgenden Planungen 
Handlungsspielraum. 
 
 

In der Fortschreibung des Regionalplanes ist die weitere Entwicklung des 
nunmehr „Touristisches Gewässerverbundes Leipziger Neuseenland“ weiter als 
Ziel der Tourismusentwicklung enthalten. 

 



Leitplan 2030 - Wassertouristisches Nutzungskonzept Leipzig Neuseenland  

 
 



Tourismuswirtschaftliche Gesamtkonzept (TWGK) 
Gewässerlandschaft im mitteldeutschen Raum 
Masterplan 2030 – Maßnahmenplan (Auszug) 
 





Grüner Ring Leipzig - Regionales Handlungskonzept 2014 
Integriertes Leitbild 



Grüner Ring Leipzig - Regionales Handlungskonzept 2014 
Handlungsfelder 



Grüner Ring Leipzig - Regionales Handlungskonzept 2014 
 Schlüsselprojekt 10 (Handlungsfeld Erlebbare Landschaft) 
 
Umsetzung des Wassertouristischen Nutzungskonzeptes und des 
Tourismuswirtschaftlichen Gesamtkonzeptes für die 
Gewässerlandschaft im mitteldeutschen Raum 
 



Grüner Ring Leipzig - Regionales Handlungskonzept 2014 
 Schlüsselprojekt 13: Handlungsfeld Innovative Landschaft 
 
 
Förderung Intermodalität und Elektromobilität  
zu Wasser und zu Land 
 



Leitplan 2030  -  Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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